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Presseinfo:

zur Ausstellung „Ammersee“ mit Antonio Marra und Oliver Raszewski
im Fritz-Winter-Atelier in Diessen am Ammersee.

Antonio Marra und Oliver Raszewski sind seit über 20 Jahren miteinander befreundet. 

Jeder der beiden Künstler hat den ureigene Ansatz konsequent und akribisch weiterentwickelt 
und jeweils ein beachtliches Gesamt-Werk geschaffen, das einerseits sehr verschieden ist und 
zugleich viele Berührungspunkte aufweist. 

Eine der auffälligsten Unterschiede besteht in den jeweils verwendeten Techniken und Sujets.
Während Antonio Marra „als Alchemist des 21. Jahrhunderts“ sich fast ausschließlich mit der 
„reinen Farbe“ als Dimension und Emotion beschätigt, arbeitet Oliver Raszewski aus der Malerei 
kommend seit Anfang der 90ger Jahre mit Computern und computergesteuerten Fertigungs-
techniken.

Antonio Marra nimmt das Sehen selbst ins Visier. Wenn er malt fächern feine dreidimensionale 
Stege die Farbe, akribisch tastet sein Pinsel die Leinwand ab wie eine Spürsonde den Mars. 
Konzeptionell geht es um höhere Wahrnehmungsarithmetik. 
Seine Bilder verändern sich ständig von der einen zur anderen Seite gesehen, nie hat man alles 
im Blick. Aus all dem speist sich die schillernde Schönheit seines Oeuvres. Auffallend sind die 
variationsreichen Struktur- und Lichtspiele. Die geometrische Schärfe und Komposition. Die 
überpersonelle Bildsprache. Der Hang zur Mystifikation. Die Widersprüche und die vollendete 
Dialektik. Am Vorabend Mitte der sechziger Jahre im Zusammenhang mit der MoMA-Ausstellung 
„The Responsive Eye“ namentlich ausgewiesenen als Optical Art, in deren Tradition Marra steht, 
notierte Jean Tinguely 1959: „Es bewegt sich alles, Stillstand gibt es nicht.“ 
„Nur was sich ändert, bleibt“, sagt der in Deutschland lebenden Neapolitaner Antonio Marra. 
Auch deshalb ist er unterwegs, so oft er kann.

Das Werk des aus Berlin stammenden Künstlers Oliver Raszewski zeigt sich durch die 
künstlerische Spiegelung der Dienstleistungs-und Mediengesellschaft, die in den letzten Jahr-
zehnten eine rasante gesellschaftliche Umstrukturierung ausgelöst haben. Er gilt deshalb als ein 
Pionier der Digital Art. Als „ästhetischer Spindoctor“ wandelt er durch die medialen Bildwelten.
Der Umstand das in Zeiten elektronischen Bilderzeugung unsere Lebenswelt zunehmend von 
abstrakten und virtuellen Mustern geprägt wird macht er sich zu nutze. Die Unterscheidung von 
„gegenständlich=real“ und „abstrakt=virtuell“ ist für Ihn nicht relevant. Alles kann gleich wirklich 
sein. Die Bilder und Lichtobjekte von Raszewski erzeugen einen Sog, feinste Strukturen lassen 
den Betrachter jeden Anhaltspunkt verlieren. Glimmende Leuchtdioden erscheinen und erzeugen 
einen wahren Irrgarten fürs Auge. Der Betrachter wird „Hinter das Licht“ geführt. 

Diese Sehnsucht nach unbekannten Dimensionen, unentdeckten Welten, geheimnissvollen Ge-
schichten und das Wissen darum, das nichts ist wie es scheint, verbindet beide Künstler und 
ihr Werk und macht diese Ausstellung zu einer spannenden Entdeckungsreise. 


